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Charta Oecumenica
| LeıtlınJE fÜür dıe chsende /Zusammenarbeıt

fer den Kırchen IN Uropa

“EHhrTe sSe1 dem Vater und dem ne und dem eılıgen Ge1ist“
Als Konferenz Europäischer Kırchen und als Rat der kKuropäischen Bıschofskonfe-

FENZEHN sınd WIT 1mM Ge1lst der Botschaft der beiden Europäischen Okumenischen Ver-
sammlungen V OIl ase 1989 un VON Graz 1997 fest entschlossen, dıe uns C-
wachsene Gemeinschaft bewahren und fortzuentwickeln. Wır danken uUuNseceICcMmM

Dreieinigen Gott, dass (S1: HLE seinen eılıgen Cjeist HIISCIE Schriıtte eiıner immer
intens1ıveren Gemennschaft

Vielfältige Formen der ökumenischen Zusammenarbeit en sıch bereıts ewährt
In Ireue dem ( hristı „Alle sollen eINs SeIN: Wıe du, Vater, In mMIr bıst und
ich In dır, sollen auch S1e e1INs se1n, damıt dıe Welt glaube, dass du miıch gesandt hast“
Joh ,  9 dürfen WIT jedoch be1ı dem jetzıgen Zustand nıcht stehen le1ben Im Be-
wusstseın HS61 6T Schuld un ZUT Umkehr bereıt MUusSsen WIT uUunNns bemühen, dıe
unNns noch bestehenden Spaltungen überwınden, damıt WIT gemeinsam dıe Botschaft
des Evangelıums den Völkern glaubwürdıe verKundıgen

Im gemeınsamen Hören auf Gottes Wort In der eılıgen chriıft und herausgefor-
dert ZU Bekenntnis UNSCICS gemeinsamen aubens SOWIeEe 1m gemeinsamen Handeln
gemä der erkannten ahrheı wollen W IT Zeugn1s geben VON der 16 und offnung
für alle Menschen.

Auf HUMSETEHN europälschen Kontinent zwıschen an und Ura zwıschen
Nordkap und Miıttelmeer, der heute mehr denn Je UT eine plurale Kultur eprägt
Wird, wollen WIT miıt dem Evangelıum für dıe ur der menschlichen Person als
Gottes en eintreten un als Kırchen gemeinsam dazu beitragen, Völker und
Kulturen versöhnen.

In diıesem Siınn nehmen W IT diese Charta als gemeiınsame Verpflichtung ZU Dias
10g und Z Zusammenarbeıit Sıe beschreibt ogrundlegende ökumeniısche ufgaben
und leıitet daraus eiıne el VON Leıitlinıen und Verpflichtungen ab Sıe soll auf allen
Ebenen des kırc  ıchen Lebens eine ökumeniısche Kultur des Dıalogs und der 24118a 15-
menarbeıt Ördern un AT einen verbindlichen Maßstab SCHalien S1e hat jedoch
keinen lehramtlich-dogmatischen oder kirchenrechtlich-gesetzlichen Charakter hre
Verbindlichkeit esteht vielmehr In der Selbstverpflichtung der europäilschen Kırchen
und ökumenischen Organisationen. Diese können für ıhren Bereich auf der Grundlage
dieses Basıstextes eigene /Zusätze und gemeinsame Perspektiven formulıeren, dıe sıch
onkret mıiıt ıhren besonderen Herausforderungen und den sıch daraus ergebenden
Verpflichtungen befassen.
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Wır glauben „DIE e1INE, heilıge, katholische und apostolısche Kırche"“

„Bemüht euch, die Einheit des Geistes bewahren urc den Frieden, der
euch zusammenhaält. Eın Leib un eın Geist, wIe euch urc CUI«cC erufung auch
eine gemeinsame offnung egeben ist; eın Herr, eın Glaube, eine JTaufe, eın ott
un Vater aller, der ber em un urc alles un ın allem ist“ (Eph 4,3-6)

(Gemeinsam ZUT Einheit 1M Glauben erufen
Mıt dem Evangelıum Jesu (CChristi, W 1e 6S In der eılıgen chrıft bezeugt wird und

1mM Okumenischen CGlaubensbekenntnis VOIN Nızäa-Konstantıinopel ZU ASı
TI kommt, glauben W ITr den Dreieinigen (Cjott den Vater, den Sohn und den
eılıgen Geilst. Weıl W ITr mıt UASCICIH DE ahle eINE, heı1ilıge, katholische und apOSTO-
lısche Kırche“ bekennen, esteht UNSCeIC unerlässliıche ökumenische Aufgabe darın,
diese Eınheıt, dıe ıimmer (jottes abe ist, siıchtbar werden lassen.

och verhındern wesentliche Unterschıede 1M (Glauben dıe sıiıchtbare Eıinheıit Es
1D verschıedene Auffassungen, VOI em VO der Kırche und ihrer Eınheıt, VO den
Sakramenten und den Amtern. Damıt dürfen WIT uUunNns nıcht 1ınden Jesus Christus
hat UnNs Kreuz se1ıne 1e€ und das Geheimniıs der Versöhnung geoOoIfen Dart; In S@e1-
HGT Nachfolge wollen WIT es uUunNns Ööglıche (un; dıe noch bestehenden kırchentren-
nenden TODIeme und Hındernisse überwınden.

Wır verpflichten uns,
der apostolischen Mahnung des Epheserbriefes folgen und uns beharrlıch

eın gemeinsames Verständnis der Heilsbotschaft Christı 1mM Evangelıum bemühen:
In der Ta des eilıgen Ge1istes auf dıe sıchtbare Einheıit der Kırche Jesu ( ’hristı

In dem eıinen (CGlauben hınzuwiırken, dıe iıhren USdATUuC In der gegenseılt 12 anerkann-
ten aulife und 1ın der eucharıstischen Gemennschaft fıindet SOWI1e 1m gemeiınsamen
ZeugnI1s un Dienst.

I1 AUuTt dem Weg ZMT sıchtbaren CGemeılinscha der Kırchen In Kuropa

„Daran werden alle erkennen, dass ihr meıne Jünger seld: Wenn ihr einander
1ebt“ Joh

(Gjemeinsam das Evangelıum verkündigen
Dıe wichtigste Aufgabe der Kırchen In Europa ist C5, gemeinsam das Evangelıum

1146 Wort und Tat für das eı1l (1 Menschen verKundıgen Angesichts vielfält1-
SCI Orientierungslosigkeit, der Entfremdung VOIN chrıstlıchen Werten, aber auch INall-

nıgfacher yl nach Siınn Ssınd dıe Christinnen und Christen besonders herausgefoT-
dert, iıhren CGlauben bezeugen. Dazu bedarf N des verstärkten Engagements und des
Erfahrungsaustausches In Katechese und Deelsorge 1ın den UOrtsgemelnden. Ebenso
wichtig ist CS, dass das Olk (jottes gemeInsam das Evangelıum 1n dıe gesell-
SChHha  IC Öffentlichkeit hineıin vermiıttelt W 1e auch T7C soz1alen Eınsatz und dıe
Wahrnehmung VO polıtıscher Verantwortung ZUT Geltung bringt.

Wır verpflichten uns,
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über WLHNSCIC Inıtliatıven ZUT1 Evangelısıerung miıt den anderen Kırchen SDI C-
chen,. arüber Vereinbarungen reffen und schädlıche Konkurrenz SOW 1E dıe
Gefahr Spaltungen verme1ıden;

anzuerkennen, dass jeder Mensch se1ine rel1g1öse und kırchliche Bindung In freier
Gewissensentscheidung wählen kann. Nıemand darf ÜUTeC moralıschen TIIC oder
materielle Anreıze Z Konvers1ion bewegt werden; ebenso darf nıemand eiıner AUSs

freıen tücken erfolgenden Konvers1ion gehindert werden.

Aufeilinander zugehen
Im CGeliste des Evangelıums mussen WIT gemeinsam dıe Geschichte der chrıstlıchen

Kırchen aufarbeıten, dıe Urc viele gute Erfahrungen, aber auch HTG Spaltungen,
Verfeindungen und 103008 kriegerische Auseinandersetzungen eprägt 1ST
Mensc  iIC Schuld, Mange!l 1e und äufıiger Miıssbrauch VON Glaube und Kay-
chen für polıtısche Interessen en die Glaubwürdigkeit des christliıchen ZeugnI1sses
schwer beschädigt.

Ökumene beginnt eshalb für dıe Christinnen und Christen mıt der Erneuerung
der Herzen und der Bereıitschaft Buße und Umkehr. In der ökumeniıschen EW Ee-
Sung ist Versöhnung bereıts gewachsen.

Wiıchtig ist CS, dıe geistliıchen en der verschıedenen christliıchen Iradıtionen
erkennen, voneınander lernen un sıch beschenken lassen. Für dıe weıtere
Entfaltung der Okumene ist CS besonders erforderlıch, dıe Erfahrungen und Erwar-
(ungen der Jugend einzubezıehen und hre Mıtwırkung nach Kräften Ördern

Wır verpflichten UunNns,
Selbstgenügsamkeıt überwınden und Vorurteile beseit1gen, dıe Begegnung

mıteinander suchen und füreinander da se1nN:;
ökumeniısche Offenheit und Zusammenarbeıt In der chrıstlıchen Erzıehung, In

der theologıschen A11S- und Fort  ung SOWIEe auch 1n der Forschung Öördern

(Gemeinsam andeln
Okumene geschie bereıts In vielfältigen Formen gemeinsamen andelns 1ej:e

Christinnen und Christen AUS verschıedenen Kırchen en und wırken gemeinsam In
Freundschaften, In der Nachbarscha 1mM er und In ıhren Famıilıen. Insbesondere
konfessionsverschiedene Ehen mussen darın unterstutzt werden, Okumene In ihrem
Alltag en

Wır empfehlen, auf örtlıcher, regıonaler, natıonaler und internatıonaler ene b1ı-
und multilaterale Öökumeniısche Gremien für dıe Zusammenarbeıt einzurıchten un
unterhalten. Auf der europälschen ene ist 6S nöt1g, dıe Zusammenarbeiıt zwıschen
der Konferenz Kuropäischer Kırchen und dem Rat der Europäischen Bıschofskonfe-
ON ZeN stärken und weıtere Europäische Okumenische Versammlungen urchzu-
führen.

Be]l Konflikten zwıschen den Kırchen sollen emühungen Vermittlung und
Frieden inıt1lert beziehungswelse unterstutzt werden. Wır verpflichten uns,

auf allen Ebenen des kırc  icnen Lebens gemeınsam andeln, dıe Voraus-
Ssetlzungen aiur gegeben sınd und nıcht (Gründe des aubens oder größere Zweckmä-
Bıgkeit dem entgegenstehen;
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dıe Rechte VON Miınderheıten verteidigen und helfen, Missverständnisse
und Vorurteile zwıschen Mehrheits- und Minderheitskırchen In UNSCeCICH ndern aD-
zubauen.

Miıteinander beten
Diıe Okumene ebt davon, dass W IT Gottes Wort geme1ınsam hören und den eılıgen

Geist In Uuls und Urec UunNs wıirken lassen. Ta der adurch empfangenen na g1bt
heute vielfältige Bestrebungen, HLO (Gebete und Gottesdienste dıe geistliıche Ge-

meıinschaft zwıschen den Kırchen vertiefen und für dıe sıchtbare Eıinheit der Kır
chen Christı beten Eın besonders schmerzlıches Zeichen für dıe Zerrissenheit
ter vielen chrıstlıchen Kırchen ist dıe enlende eucharistische Geme1inschaft.

In einıgen Kırchen estehen Vorbehalte gegenüber gemeınsamen Öökumeniıischen
(Gjebeten ber weıthın pragen viele ökumeniısche Gottesdienste, gemeinsame Lieder
und Gebete. insbesondere das Vaterunser, HNSCTO cCANArıstilıche Spiritualıtät.

Wır verpflichten uns,
füreinander und für dıe CIHISTUN16N®6 Eıinheıit beten;
dıe Gottesdienste un dıe weıteren Formen des geistlichen ens anderer Krı

chen kennen und schätzen jernen:
dem Zıel der eucharıistischen Geme1ninschaft entgegenzugehen.

Dıaloge fortsetzen
Unsere In Christus begründete Zusammengehörigkeıt ıst VON fundamentaler Be-

deutung gegenüber UNSCFCH unterschıiedlichen theologıschen und ethıschen Posıtionen.
Anders als dıe uUunNns geschenkte un bereichernde 16 en Jjedoch Gegensätze In
der Lehre., In ethischen Fragen und In kırchenrechtlichen Festlegungen auch ren-
NUNgSCH zwıschen den Kırchen SeETÜNTTE: oft spielten e1 besondere geschichtliche
Umstände und unterschıedliche kulturelle Prägungen eine entscheidende

Um dıe ökumenische CGememninschaft vertiefen, sınd dıe Bemühungen einen
Konsens 1mM Glauben un  ing fortzusetzen. hne Eınheit 1m Glauben g1ibt 6S keıine
VO Kırchengemeinschaft. Zum Dıalog g1ibt 6S keıine Alternatıve.

Wır verpflichten uUunNns,
den Dıalog zwıschen UNSCTEN Kırchen auf den verschledenen kırc  ichnen Ebenen

gewissenhaft und intenS1V fortzusetzen SOW1e prüfen, W ds>$ den Dıalogergebni1s-
SCH kırchenamtlıch verbindlich rklärt werden kann und soll; be]l Kontroversen, be-
sonders CHxn be1ı Fragen des aubens und der eine paltung ro das Ge-
spräch suchen und dıiese Fragen gemeınsam 1M IC des Evangelıums erortern

BES Unsere gemeiınsame Verantwortung In Europa

„Selig, die Frieden stiften, denn sS1e werden Kinder Gottes genannt werden“
(Mit 5;9)

Europa miıtgestalten
Urc dıe Jahrhunderte INCAUTrC hat sıch eın rel1g1Öös und kulturell vorwiegend

christlich geprägtes Europa entwickelt. ugle1ic ist Urec das Versagen der Christen
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in Europa und über dessen CGrenzen hinaus vıiel Unheil angerichtet worden. Wır be-
kennen dıe Mıtverantwortung In dieser Schuld und bıtten Gott und die Menschen
Vergebung.

Unserer (laube UunNns, AUS$Ss der Vergangenheit lernen und uns aIiur einzuset-
ZC, dass der CANrıstliıche CGlaube und dıe Nächstenliıebe offnung ausstrahlen für MO-
ral und für Bıldung und Kultur, FHir Polıtiık und Wiırtschaft In kuropa und ıIn
der Sganzch Welt

Diıie Kırchen Öördern eine in1gung des europäilschen Kontinents. hne geme1nsa-
Werte iıst dıe Eıinheit dauerhaft nıcht erreıchen. Wır sınd überzeugt, dass das

spiırıtuelle Erbe des Christentums eıne inspırıerende Ia rAUBE Bereicherung Europas
darstellt Auf Tun WHSEGETES chrıistlıchen aubens sefizen WIT uUuns für eın humanes
und soz1ales kEuropa CIn In dem dıe Menschenrechte und Grundwerte des Friedens,
der GerechtigkKeit, der Freıheıt, der Toleranz, der Partızıpatıon un der Solıdarıtä Z

Geltung kommen. Wır betonen dıe Ehrfurcht VOTI dem LEDEN. den Wert VO Ehe und
Famılıe, den vorrangigen Eınsatz für dıe Armen, dıe Bereıitschaft VADBR Vergebung HDn
In em dıe Barmherzigkeıt.

Als Kırchen und als internatıionale Geme1inschaften mussen W ITr der Gefahr ge-
gentreiten, dass kuropa sıch einem integrierten Westen un einem desintegrierten
(Osten entwiıckelqt. uch das Nord-Süd-Gefälle ist beachten. ugle1ic ist jeder UTrOo-
zentriısmus vermeıden un dıe Verantwortung Europas für dıe Menschheıit

stärken, besonders für die Armen In der SanNnzZeCnN Welt
Wır verpflichten Uuns,

uns über nhalte un 1e1€ UNsSsCTCT soz1alen Verantwortung mıteinander VCOI-

ständıgen und dıe nlıegen und Vısıonen der Kırchen gegenüber den säkularen CUT O-

pälischen Instıtutionen möglıchst gemeiınsam VELHLIELCNH,
dıe Grundwerte gegenüber en Eıngriffen verteidigen;
jedem Versuch wıderstehen, elıgıon und Kırche für ethnısche oder natıona-

lıstische Zwecke missbrauchen.

Völker und Kulturen versöhnen
Dıe 1e der regionalen, natıonalen, kulturellen und relıg1ösen Tradıtionen be-

trachten WIT als Reichtum Europas Angesichts zanireıicher Konflıkte ist CS Aufgabe
der Kırchen, mıteinander den Dıenst der Versöhnung auch für Völker und Kulturen
wahrzunehmen. Wır WI1SSsen, dass der Friıede zwıschen den Kırchen aIiur eine ebenso
wichtige Voraussetzung ist

Unsere gemeinsamen emühungen richten sıch auf dıe Beurteijlung und sung
polıtischer und soz1aler Fragen 1mM (je1ist des Evangelıums. Weıl W IT dıe Person und
Arı jedes Menschen als en (jottes werden, treten W IT für dıe absolute
Gleichwertigkeit ET Menschen 1n

Als Kırchen wollen W ITr gemeınsam den Prozess der Demokratisıierung In kuropa
Ördern Wır engaglıeren uns für eine Frıedensordnung auf der Grundlage gewaltfreıier
Konfliktlösungen. Wır verurteilen jede orm VON (jewalt Menschen, besonders

Frauen und Kınder.
UT Versöhnung gehört C dıe soz1ale Gerechtigkeit In und en Völkern

fördern, VOFLF allem dıe Iu zwıschen Arm und e1icCc SOWIe dıe Arbeıtslosigkeıt
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überwınden. (Gemeinsam wollen W ITr dazu beitragen, dass Migranten und Migrantıin-
NCN, Flüchtlinge und Asylsuchende ın Europa menschenwürdig aufgenommen werden.

Wır verpflichten UuNs,
Jeder orm VO Nationalısmus entgegenzutreien, dıe ZUT Unterdrückung anderer

Völker und natıonaler M ınderheıten und uns für gewaltfreie Lösungen einzuset-
ZCN,

dıe tellung und leichberechtigung der Frauen In en Lebensbereıiıchen STAaT-
ken SOWI1Ee dıe gerechte Geme1inschaft VON Frauen und annern 1n Kırche und (Gesell-
cschaft Ördern

DIe Schöpfung bewahren
Im CGlauben dıe 16 Gottes, des Schöpfers, erkennen WITr ankbar das (je-

schenk der Schöpfung, den Wert un die Schönheit der atur ber W IT sehen mıt
Schrecken,; dass dıe (jüter der Erde ohne Rücksicht auf ihren E1ıgenwert, ohne each-
(ung iıhrer Begrenztheit und ohne Rücksıicht auf das Wohl zukünftiıger (jenerationen
ausgebeutet werden.

Wır wollen uUunNs gemeinsam für nachhaltıge Lebensbedingungen für dıe gesamte
Schöpfung einsetzen. In Verantwortung VOI (jott mMuUusSsen W ITr gemeınsam Krıterien
aiur geltend machen un weıter entwıckeln, Was dıe Menschen ZWaäal wissenschaftlıch
und technologisch machen können, aber thısch nıcht machen dürfen In jedem Fall
111US5 die einmalıge Ur jedes Menschen den Vorrang VOT dem technisch Machbaren
en

Wır empfehlen, einen ökumenischen Tag des (Gjebetes HÜr dıe Bewahrung der
Schöpfung In den europäischen Kırchen einzuführen.

Wır verpflichten UunNns,
einen Lebensstiıl weiter entwıckeln, be1l dem WIT dıe Herrschaft VO

konomischen Zwängen und VOIN Konsumzwängen auf verantwortbare und nacC  altıge
Lebensqualıtät Wert legen;

dıe kırc  ıchen Umweltorganısationen und ökumeniıschen Netzwerke be]1l ihrer
Verantwortung für dıe Bewahrung der Schöpfung unterstützen

Geme1ninschaft m ıt dem Judentum vertiefen
1Ne einzigartıge (Gemennschaft verbindet uUuns miıt dem olk srael, miıt dem CGott

eınen ew1gen Bund geschlossen hat Im (Glauben WI1sSsen W IT, dass IIHSOGE® Jjüdıschen
Schwestern und Brüder „VOoNn (ijott gelıebt SINd, und das der Väter w ıllen Denn
unwiıderruflich sınd na und erufung, dıe (jott gewährt“ (Röm J 282 S1e
en e Sohnschaft, dıe Herrlichkeıit, dıe Bundesordnungen, iıhnen ist das (jesetz
egeben, der CGottesdienst und dıe Verheißungen, S1e en dıe Väter, und dem Fleisch
nach entstammt ihnen der Christus“ (Röm 9, 4-5)

Wır eklagen und verurteilen alle Manıfestationen des Antisemit1ismus, W 1e Hass-
ausbrüche und Verfolgungen. Für den chrıstlıchen Antıjudalsmus bıtten WIT Gott
Vergebung und HIISGTE jüdıschen Geschwister Versöhnung.

Es iıst rıngen nöt1g, In Verkündıgung und Unterricht, In T und en uUNSeC-

‚ HSE Kırchen die t1efe Verbindung des christlıchen auDens ZU Judentum bewusst
machen und dıe christlich-Jüdische Zusammenarbeıit unterstützen

Wır verpflichten U1l
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allen Formen VOonNn Antısemitismus und Antıj]Judalsmus In Kırche und Gesellschaft
entgegenzutreften;

auf en Ebenen den Dıalog mıt UuUuNnseren Jüdıschen Geschwistern suchen und
intensıivieren.

11 Bezıehungen Z siam pflegen
Seılit Jahrhunderten en Muslıme In Europa. S1ıe bılden ıIn machen europäischen

Ländern starke Mınderheiten. el gab und g1Dt 6S viele gufte Kontakte und ach-
barschaft zwıschen Muslımen und Chrısten, aber auch massıve Vorbehalte und VOÖrUür-
teıle auf beıiden Seılten. Diese eruhen auf leidvollen Erfahrungen ıIn der Geschichte
und In der Jüngsten Vergangenheıt.

Dıe Begegnung zwıschen Christen und Muslımen SOWI1e den chrıstliıch-islamischen
Dıalog wollen W ITr auf allen Ebenen intens1ivieren. Insbesondere empfehlen WIT, miıt-
einander über den CGlauben den einen Gott sprechen und das Verständnis der
Menschenrechte klären

Wır verpflichten UnNns,
den Muslımen mıt Wertschätzungen egegnen:
be]l gemeinsamen nlıegen mıt Muslımen zZzusammenzuarbeıten.

Begegnung mıt anderen Relıgionen un Weltanschauungen
DIıe Pluralıtät VOIN relıg1ösen und weltanschaulichen Überzeugungen und Lebens-

formen ist e1in Merkmal der Kultur Europas geworden. ÖOstliche Relıgi1onen und HEUHUE
relig1öse Geme1ınunschaften breıiten sıch AdUus und finden auch das Interesse vieler YT1S-
tinnen und Christen. uch g1bt CS immer mehr Menschen, dıe den christlichen Jau-
ben ablehnen, sıch ihm gegenüber gleichgült1g verhalten oder andere Weltanschauun-
SCH Lolgen.

Wır wollen krıtiısche nfiragen ulls nehmen und uns gemeiınsam eıne
faıre Auseinandersetzung emühen el ist unterscheıden, mıt welchen (Geme1in-
schaften Dıaloge und Begegnungen gesucht werden sollen und VOT welchen AaUus chriıst-
lıcher 1Cc ist

Wır verpflichten UunNns,
dıe Relig1i0ns- und Gew1issensfreiheit VOonNn Menschen und Gemeinschaften ANZUCI-

kennen und ATALT einzutreten, dass S1e indıvıduell und gemeıinschaftlıch, prıvat un:
Ööffentlich hre elıgıon der Weltanschauung 1m Rahmen des geltenden Rechtes prak-
t1zieren dürfen:

für das espräc mıt en Menschen Wıllens en se1n, gemeinsame
nlıegen mıt iıhnen verfolgen und ihnen den chrıstlichen Glauben bezeugen.

Jesus Chriıstus ist als Herr der eiınen Kırche HNSETE größte olfnung auf Versöh-
Nung Friıeden In seinem Namen wollen WITr den gemeInsamen Weg ıIn Europa welıter-
gehen

Wır bıtten (Cjott U1n den Beistand se1nes eılıgen (je1lstes.
„Der (jott der olfnung rfülle uns mıt erT Freude un mıt em Frieden 1mM

Glauben, damıiıt W IT reich werden offnung 1ın der Ta des eılıgen Cjeistes“
Röm

Als Präsıdenten der Konferenz EKuropälscher Kırchen und des Rates der Europäl1-
schen Bıschofskonferenzen empfehlen W ITr dıese Charta OQecumenıca als Basıstext en
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Kırchen und Bıschofskonferenzen VON Europa FADDE Annahme und Umsetzung ihrem
jeweılıgen Kontext.

Miıt dieser Empfehlung unterschreıben WITr dıe Charta C(ecumenıca 1Im Rahmen der
Europäischen Okumenischen Begegnung ersien Sonntag nach den gemeinsamen
()stern 1m TE 2001

Straßburg, den prı 2001
Metropolıit Jeremie, Präsıdent der Konfiferenz Europäischer Kirchen
ardaına Vık, Präsıiıdent des Kates der Europäischen Bıschofskonferenzen
KNA-OKT 185fDokumente 1-8)
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